
 Horn-Bad Meinberg 

Hörnchenfest und ver-
kaufsoffener Sonntag  , So 
13-18 Uhr, Horner Innen-
stadt. 
Don‘t call me Schnitzel  , Sa 
19.30-21 Uhr, Kurgastzent-
rum. 
Kinderkleider- und Spiel-
zeug-Börse  , Sa 13.30-16 
Uhr, Hauptschule Horn. 
Bad Meinberg radelt  , 25 bis 
35 km, Sa 14 Uhr, ADFC-
Station, Brunnenstraße/
Ecke Parkstraße. 
TuS „Deutsche Eiche“:  , 
Wanderung, 10-15 km, Sa 13 
Uhr, Mehrzweckhalle Holz-
hausen-Externsteine. 
Schützenverein Horn  , Teil-
nahme am Westfälischen 
Schützentag, Sa 14 Uhr, Ho-
tel Garre, Bahnhofstraße 55. 
Schützengesellschaft Bad 
Meinberg  , Teilnahme am 
Westfälischen Schützentag, 
11.45 Uhr und 18.30 Uhr, Sa, 
Heinrich-Drake-Platz. 

 Schlangen 

150 Jahre Gesangverein 
„Teutonia“  , Jubiläumskon-
zert, Sa 19 Uhr, Bürgerhaus, 
Rosenstraße 11. 
Großes Sommerfest  , Sa 15-
18 Uhr, Grundschule 
Schlangen. 
Pfarrfest  , 10.30 Uhr Famili-
engottesdienst, anschlie-
ßend buntes Programm, So, 
Kath. Kirchengemeinde St. 
Marien, Paderborner Straße 
23. 
Schnatgang  , der Jagdgenos-
senschaft en Schlangen/Oes-
terholz-Haustenbeck, Sa 10 
Uhr, Gasthof „Heidehof“ in 
Oesterholz. 
Wanderung des Heimat- 
und Verkehrsvereins 
Schlangen  , im Stadtwald 
Lemgo, So 14 Uhr, Dorf-
brunnen, Kirchplatz. 

 Geburtstage 

Samstag  : Werner Zauche, 
Königsberger Allee 20 in 
Bad Meinberg, 72 Jahre und 
Otto Steinhage, Lichthäupte 
22 in Horn, 73 Jahre. 
Sonntag  : Monika Haar-
mann, Dr.-Trampel-Weg 5 
in Bad Meinberg, 72 Jahre. 
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KOMMENTAR

Die Unsicherheit
nimmt zu
Von Manfred Brinkmeier

Mit dem Schlänger Rats-
beschluss ist nun also 

endgültig klar, dass die 
Schüler der Hauptschule 
Bad Lippspringe-Schlan-
gen spätestens ab dem 
Schuljahr 2011/2012 nur 
noch im Schulzentrum 
Schlangen unterrichtet 
werden.

Damit ist aber über-
haupt noch nichts darü-
ber ausgesagt, wie sich die 
Schullandschaft  im ge-
meinsamen Sozialraum 
beider Kommunen künf-
tig darstellen wird. Ge-
rade erst rudert die neue 
Landesregierung in Tei-
len bezüglich des „G 8“ an 
Gymnasien zurück.

Und wer weiß, wel-
che Sau demnächst wie-
der durchs Dorf getrieben 
wird. Schule wird off enbar 
immer mehr zum Experi-
mentierfeld von Beliebig-
keiten. Es ist unglaublich, 
was Schülern, Lehrern, El-
tern und Schulträgern zu-
gemutet wird.

mbrinkmeier@lz-online.de

Pädagogen favorisieren Gemeinschaftsschule
Gemeinsame Hauptschule spätestens zum neuen Schuljahr nur noch am Standort Schlangen

Von Manfred Brinkmeier

„Von uns wird der Modellver-
such der Gemeinschaft sschu-
le favorisiert.“ Das haben am 
Donnerstagabend zwei Vertre-
terinnen des Lehrerrates der 
Hauptschule Bad Lippspringe-
Schlangen im Rat erklärt.

Schlangen. Zu Beginn der Sit-
zung hatten die beiden Leh-
rerinnen die große Betroff en-
heit und Verunsicherung von 
Lehrern, Schülern und Eltern 
über die derzeitigen schulpo-
litischen Diskussionen deut-
lich gemacht. In einem Papier, 
das inzwischen den Fraktio-

nen und Verwaltungen bei-
der Kommunen vorliegt, be-
tont die Schule, dass sie gerne 
im gemeinsamen Sozialraum 
weiterarbeiten würde.

Allerdings hätten sie das Ge-
fühl, auf verlorenem Posten zu 
lehren, zu lernen und zu arbei-
ten. Deshalb würden sie die 
geplante Neukonzeption eines 
Schulentwicklungsplanes be-
grüßen, da die Schülerzahlen 
in den nächsten Jahren deutlich 
heruntergehen. Zudem könne 
das dreigliedrige Schulsystem 
nach Ansicht der Lehrer mittel-
fristig nicht existieren. Falls im 
Bereich eine weitere Gesamt-
schule gegründet werden sol-

le, werde diese zusätzlich wei-
tere Schüler abziehen.

Die Voraussetzungen für eine 
Gemeinschaft sschule als Schul-
versuch seien gegeben, heißt es 
in dem Papier weiter. Es fehlt 
dabei nicht der Hinweis, dass 
beide Kommunen dies aller-
dings bis November entschei-
den müssten, damit der Schul-
versuch zum neuen Schuljahr 
tatsächlich beginnen könne.

Im weiteren Verlauf der Sit-
zung sprachen sich die Rats-
mitglieder als letztes Gremium 
dann ebenfalls – einstimmig 
– dafür aus, alle Schüler der 
Hauptschule Bad Lippsprin-
ge-Schlangen nur noch in 

Schlangen zu beschulen. Die-
se Entscheidung gilt spätestens 
ab dem kommenden Schuljahr 
2011/2012.

Nun sollen die vertraglichen 
Vereinbarungen zwischen der 
Gemeinde Schlangen und der 
Stadt Bad Lippspringe vom 20. 
Dezember 2007 entsprechend 
angepasst werden. Zugleich 
hat sich der Schlänger Rat für 
eine gemeinsame Schulent-
wicklungsplanung für den So-
zialraum Bad Lippspringe und 
Schlangen ausgesprochen.

Dabei sollen fünf Eckpunk-
te berücksichtigt werden: Es 
soll ein ortsnahes Schulange-
bot für den Großteil der Schü-

ler beider Kommunen sicher-
gestellt werden. Zudem sollen 
die vorhandenen Ressourcen 
besser genutzt werden. Wich-
tig ist auch, dass ein partner-
schaft liches Handeln den Pro-
zess prägt, der ergebnisoff en 
sein soll. Hinzu kommt die Er-
stellung eines gemeinsamen 
Inklusions-Konzeptes für För-
derschüler, von denen es in 
Schlangen derzeit zwischen 10 
und 15 gibt.

Die Festlegung auf die zu-
künft ige Schulform lehnten 
die vier Fraktionen zum jetzi-
gen Zeitpunkt ab. Hier wolle 
man nicht vorpreschen.

Kommentar

Horn-Bad Meinberg/Det-
mold. Cyd Chartier Cohn ist 
zufrieden. Ihr Film „Return“, 
in dem es um die Rückkehr des 
Juden Fred Sondermann nach 
Horn im Jahre 1969 geht, stieß 
Donnerstag im Landesarchiv 
Detmold auf große Resonanz. 
Die LZ sprach im Vorfeld mit 
der amerikanischen Autorin.

Wie sind Sie auf dieses Th ema 
gekommen?

Cyd Chartier Cohn: Ich bin 
mit Gary, einem Sohn von Fred 
Sondermann, befreundet. Er 
hat mir eines Tages über seinen 
Vater und dessen Schicksal er-
zählt. Das hat mich so gefesselt, 
dass ich gerne einen Film darü-
ber drehen wollte.

Hatten Sie vorher eine Bezie-
hung zu Deutschland?

Chartier Cohn: Nein, über-
haupt nicht. Es gibt lediglich 
mütterlicherseits eine Verbin-
dung nach Österreich.

Sie sind nun zum dritten Mal 
in Deutschland. Wie sind Ihre 
Erfahrungen?

Chartier Cohn: Bezüglich 
meiner Gefühle bin ich hin- 
und hergerissen. Einerseits ist 
es sehr schön hier, andererseits 
sind hier im Dritten Reich so 
schreckliche Dinge passiert. 
Horn habe ich genau so ken-
nen gelernt, wie ich es von Fo-
tos aus Amerika kannte. Trau-
rig bin ich darüber, dass ich hier 
zwar auf den Wegen von Fred 
Sondermann gewandelt bin, 
ihn persönlich aber nicht ken-
nen gelernt habe.

War die Familie Sondermann 
inzwischen hier?

Chartier Cohn: Erik, der 
älteste Sohn von Fred Son-
dermann, hat 2005 mit seiner 
Familie Horn besucht. Sie woll-
ten selber sehen, wo der Vater/
Schwiegervater/Großvater ge-
lebt hatte. Der Bürgermeister 
hat mit ihnen gesprochen, und 
sie haben sich alle willkommen 
gefühlt.

Was hat die Befragung der 
Zeitzeugen ergeben?

Chartier Cohn: Ich habe mit 
Gerhard Kuhlemann und Eli-
sabeth Rathert gesprochen, die 
sehr gute Freunde von Fred So-
nermann waren. Sie haben mir 
erzählt, wie schwierig es damals 
für sie war. Sie hätten vermei-
den müssen, mit einem Juden 
gesehen zu werden.

Sie haben in Horn auch Schü-
ler interviewt. Wie haben Sie 
diese erlebt?

Chartier Cohn: Die Schüler 
waren davon ausgegangen, dass 
es Nazis nur in größeren Städ-
ten gegeben hat. Das hat mich 
schon sehr überrascht. Durch 
die Geschichte von Fred Son-
dermann haben sie erfahren, 

dass auch in ihrem Ort einiges 
passiert ist.

Was fi nden Sie das Besondere 
an Fred Sondermann?

Chartier Cohn: Er war eine 
Persönlichkeit und konnte im 
positiven Sinne Einfl uss auf an-
dere Leute nehmen. Der ehe-
malige Premierminister des Je-
mens hat bei ihm studiert und 
über ihn gesagt, dass er wie ein 
Vater zu ihm gewesen sei. Er 
konnte zwar nicht vergessen 
und vergeben, hat aber auch ge-
sagt: ,An diesem Punkt können 
wir neu anfangen.’ Er war also 
ein sehr off ener und zukunft s-
orientierter Mensch.

Was ist Ihre Botschaft  aus 
diesem Projekt?

Chartier Cohn: Gute Bezie-
hungen sind zwischen Deut-
schen und Juden möglich. 
Deshalb ist es so wichtig, auf-
einander zuzugehen und den 
jeweils anderen als Mensch zu 
akzeptieren und zu respektie-
ren. Was den Film betrifft  , hoff e 
ich deshalb auch, dass ihn viele 
Schüler sehen werden.

Werden wir Sie auch als Tou-
ristin hier erleben?

Chartier Cohn: Das passiert 
schon jetzt. Ich werde nächste 
Woche zusammen mit meiner 
Mutter und meiner Schwester 
ganz romantisch Bayern und 
Österreich besuchen.

Das Interview führte LZ-Redakteur 
Manfred Brinkmeier.

INTERVIEW

Auf den Spuren von Fred Sondermann aus Horn
Amerikanische Autorin Cynthia Chartier Cohn zu ihrem Filmprojekt „Return“

Besuch im Landesmuseum: Stadtarchivar Dr. Andreas Ruppert erläutert Cynthia Chartier Cohn jüdische Schicksale. Im Hintergrund 
ist eine der vier erhaltenen Portalsäulen der ehemaligen Detmolder Synagoge in der Lortzingstraße zu sehen.  FOTO: GERSTENDORF-WELLE

Persönlich

Cynthia Chartier Cohn 
lebt in Colorado Springs. Dies 
ist mit rund 380 000 Einwoh-
nern die zweitgrößte Stadt 
des US-Bundesstaates Colora-
do und liegt rund 100 Kilome-
ter südlich von Denver an den 
Ausläufern der Rocky Moun-
tains. Cynthia Chartier Cohn 
ist verheiratet und hat zwei 
Jungen. Sie hat Englische Li-
teratur studiert und sich auf 
Filmarbeit spezialisiert. Ak-
tuell dreht sie einen Film über 
das Umweltprojekt „Palmer 
Land Trust“. Zu ihren Hobbys 
zählen Tennis, Skifahren und 
Gartenarbeit. (mab)

Wohl der Kinder steht für ihn im Vordergrund
Amtseinführung von Bernd Strömich als neuer Leiter der Grundschule Horn

Horn-Bad Meinberg. „Den 
Herrn Strömich, den mögen 
wir so gern.“ Das haben gestern 
Mittag die Schüler der Klasse 
4 c bei der Amtseinführung 
von Bernd Strömich als Leiter 
der Grundschule Horn über ih-
ren neuen Chef gesungen.

Dem fehlten angesichts des 
Lobes fast die Worte. Strö-
mich, der die zurückliegen-
den sechseinhalb Jahre bereits 
als Konrektor an der Schule tä-
tig war, versprach, dass für ihn 
das Wohl der Kinder auch wei-
terhin im Vordergrund stehen 
werde.

Zugleich wolle er, dass alle 
in gemeinsamer Arbeit die 
Grundschule der ganzen Unge-
wissheit zum Trotz voranbrin-
gen. „So wollen wir eine gute 
Grundlage für den Lernerfolg 
der Kinder schaff en.“ Schul-

rat Wilfried Starke freute sich 
darüber, dass es so schnell ge-
lungen sei, die Schulleiterstel-
le wiederzubesetzen. Darüber 

könne sich auch der Schulträ-
ger glücklich schätzen. Er sei 
optimistisch, dass dies auch für 
die Konrektorenstelle zutref-

fe, die bereits ausgeschrieben 
sei. Dem neuen Schulleiter gab 
Starke mit auf den Weg, dass 
für ihn die Arbeit im Grunde 
genommen jetzt erst richtig be-
ginne.

Allerdings sei auch der Schul-
träger aufgefordert, bei Inhal-
ten der Schule mitzuwirken. 
Starke: „Es ist, ohne anderen 
Schulen zu nahe treten zu wol-
len, eine sehr innovative Schul-
form. Manchmal wünschen 
wir uns allerdings ein bisschen 
mehr Zeit.“

Bürgermeister Eberhard 
Block betonte ebenfalls, dass 
auf Schulen und Schulträger 
einiges zukommen werde. Zu-
künft ig müsse beispielsweise 
in viel stärkerem Maße koope-
riert werden. Nicht nur hierfür 
wünschte er Bernd Strömich 
eine glückliche Hand.  (mab)

Da lacht der Mann: Bernd Strömich freut sich sehr über den Auft ritt 
der Klasse 4 c.  FOTO: GERSTENDORF-WELLE

Schützen arbeiten

Schlangen. Für die Mitglieder
des Schützenvereins Schlangen
steht am heutigen Samstag ein
weiterer Arbeitseinsatz an. Zu
Umbaumaßnahmen am Schüt-
zenhaus treff en sich die freiwil-
ligen Helfer um 8 Uhr in der
Mühlenstraße.

Musik und
viele Aktionen
Pfarrfest an der Kirche

Schlangen. Zum Pfarrfest in 
und um die Kirche lädt die 
St. Mariengemeinde für den 
morgigen Sonntag ein. Das 
Programm: 10.30 Uhr Fami-
liengottesdienst mit dem Mu-
sikkreis „Klangfarbe“ und dem 
Kinderchor „I giovani cantan-
ti“, dann Kinderfl ohmarkt, 
Eine-Welt-Stand, Holz- und 
Blumenwerkstatt, Boule-Wett-
bewerb und mehr. Gruppen 
werden zwischendurch mit 
Musik und Sketchen  auft reten. 
Höhepunkt am Nachmittag ist 
um 13.30 Uhr der Auft ritt der 
Jugendbläser der ev.-ref. Kir-
chengemeinde. Kuchen- und 
Salatspenden können am Fest-
tag bis 11.30 Uhr beziehungs-
weise 13.30 Uhr im Pfarrheim 
abgegeben werden.

Besuch von
Bevern

Heimatkundliche Fahrt
Schlangen. Der Heimat- und 
Verkehrsverein Schlangen lädt
zu seiner 27. heimatkundlichen
Fahrt ein. Sie fi ndet am Sonn-
tag, 3. Oktober, statt. Mit dem
Bus fahren die Teilnehmer ins
Weserbergland in das Kultur-
zentrum Weserrenaissance
Schloss Bevern. Dort wird die
kulturhistorische Sonderaus-
stellung „Das silberne Pferd“
besucht. Es handelt sich da-
bei um archäologische Schät-
ze zwischen Schwarzem Meer
und Kaukasus. Der Bus startet
am 3. Oktober um 12.30 Uhr
am Dorfb runnen und kehrt
gegen 18 Uhr zurück. Die Kos-
ten für Busfahrt, Eintritt und
Führung sowie Kaff eetrinken
betragen 23 Euro pro Person.
Anmeldungen und weitere In-
formationen in der „Fundgru-
be“ Reinhard Göbel, Schlan-
gen, Ortsmitte 8, oder unter
☏ (0 52 52) 8 22 25.
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